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Amtlicher Theil. 
Nr. 12333. 

Der Pfarrer von Zdarzec (Tarnower Kreiſes), 
Thomas Turza, hat im Zweck der Dotirung einer 
Pfarrſchule in Zdarzec, an welcher der Schul⸗ 
Organiſtendienſt vereinigt ſein ſolle, ein auf ſeine 
Koſten adaptirtes Zimmer im Vicärsgebäude als Lehr⸗ 
zimmer auf die Dauer des Beſtandes dieſer Pfarr⸗ 
ſchule abgetreten, ferner noch mehrere Einrichtungs⸗ 


ſtücke geſchenkt. Das Einkommen des Organiſten von — 


Zdarzec beſteht: 
a) im Lohne jährlicher . .. 20 fl., 
b) in den Stolgebühren ungefähr 30 fl., 
e) in den freiwilligen Gaben mit 30 fl. 
veranſchlagt; 5 
d) im Erträgniſſe vom Organiſtengrunde von 3, 
Joch im Umfange. i 
Die Gemeinde Zdarzec dagegen hat ſich verbin 
lich gemacht, zum Unterhalte des Lehrers 
70 fl. öſterr. Währung beizutragen, das Schul 
mit den noch übrigen no 
ſtücken zu verſehen, für die ıljäub 
tragen und zur Schulbeheizung jährlich zwei Klafter 
Holz aus Eigenem beizuſtellen. 
Dieſes beihätigte‘ 5 n \ 
bildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 6. Mai 1865. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
clean er Mal d. J. den Nachbenannten die Bewilli⸗ 
gung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehenen 
fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

dem Feld marſcha Lieutenant Heinrich Freiherrn v. Handel und 

dem Generalmajor in Penſton Wilhelm Freiherin v. Koller 
— Groß⸗Officierskreuz des kaiſerlich mexicauiſchen Guadalupe⸗ 
rdens; 


dem Oberſten Carl Pirner, des Juſauterieregimeuts ; 
1 Wilhelm Kronprinz von Freuen Nr. 20, das Greer 
reuz, dann u? 
dem Platzoberſtlieutenant zu Mainz Maximilian Grafen Bergb 
v. Trips und 2 5 
dem Oberkriegscommiſſär Auguſt Daler das Ritterkreuz er⸗ 
ſter Claſſe des großherzoglich heſſiſchen Ludwig⸗Ordens; 
dem Oberſten im Artillerieſtabe Carl Hofmann v. Don⸗ 
nersberg das Comthurkreuz zweiter Claſſe mit den Schwertern 
des großherzoglich heſſiſchen Philipp⸗Ordens; N 
dem Oberſilieutenant Guſtav Adolph Freiherrn v. Ottiu⸗ 
ger, des Hußarenregiments Friedrich Carl Prinz von Preußen 
r. 7, den köuiglich⸗preußiſchen Kronen⸗Orden zweiter Claſſe und 
dem Rittmeiſter Franz Grafen Wallis, desſelben Regiments, 
dieſen Orden drüter Claſſe; 
dem Oberlientenant in der Armee Johaun v. Teng g, das 
Commandeurkreuz des päpſtlichen Syiveſter-Ordens; 
dem Unterlieutenant Franz Freiherrn von der Ketlenburg, 
des Küraſſletregiments Ludwig I. König von Baiern Nr. 10, das 
Ordenszeichen der adeligen Gau⸗Erbſchaft Alten⸗Limpurg, dann 
dem Regiſtratursofficiale Friedrich Nagel das itterkreuz 
zweiter Claſſe des großherzoglich heſſiſchen Ludwig⸗Ordens. 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. Mai d. J. der Oberin des Kloſters der barms 
herzigen Schweſtern in Agram S. Johanna Krösbacher in An⸗ 
erkennung ihrer gemeinnützigen erfolgreichen Thätigkeit, ferner der 
Lehrerin an der Kloſtermädchenſchule zu Warasdin M. Johanna 
Gus tek in Anerkennung ihres vieljährigen erſprießlichen Wirkens 
im Lehrfache das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allerznä⸗ 


digſt zu verleihen geruht. 
< 2 Apoßtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. Mai d. J. dem Amtsofffcial der Sammlungs⸗ 
caſſe in Eſſek Carl Hlebes in a 
von demſelben mit eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines 
naben von dem Tode des Erninkens das goldene Verdienſtkreuz 
zu verleihen geruht. 


und fhliefung vom 2. Mai d. J. dem Aſſiſtenten des k. k. 


Streben zur Hebung der Volks- Krankenhauſes Dr. 


iebs 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 2. Mai d. J. den Pfarrer in Johannesberg und 
furſtbiſchöſlichen Commiſſär Dr. Johann Wache zum Schulenober⸗ 
aufſeher im Neißer Commiſſariate des Breslauer Diöcefananiheie 
les in Schleſien allergnädigſt zu ernennen getuht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Wiener 
polytechniſchen Inſtituts Edmund Stix die Lehrkanzel der Ban⸗ 
wiſſenſchaften an der k. k. techniſchen Akademie in Lemberg aller⸗ 
ya zu verleihen geruht. (Wiederhöft zur Berichtigung des 

amens.) 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
eßung vom 7. Mai d. J. die graduelle Vorrückung des Cus. 
canonicus Johann Krajeſik zum Cantor canonieus, des 
Kathedral⸗Archidiaconus Stephan Vagyon zum Custos canoni- 
cus, des Trenchiner Archidiaconus Johann Miskolezy zum Ka⸗ 
thedral⸗Archidiaconus, des Zſolnäer Archidigconus Valentin Necfey 


zum Treuchiner Archidiaconus, des Gradnaer Archidiaconus Johann 


Gyureſek zum Zſolnäer Archidiaconus und des Magister cano- 
nieus Stephan Kubicza zum Gradnaer Archidiaconus am Neu⸗ 
traer Domcapitel allergnädigſt zu genehmigen und die dadurch er⸗ 
ledigte letzte Domherruſtelle daſelbſt dem Pfarrer und Vicearchi⸗ 


d⸗ diakon Joſeph Szerholecz zu verleihen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 


1 ſchließung vom 5. Mai d. J. den Concipiſten der Finanzprocuratur 
Dchulzimmerſin 
thwendigen Einrichtungs⸗ feſſor des öͤſterreichiſchen Civilrechtes an der Rechtsakademie zu 
Schulſäuberung Sorge zu Agram allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Agram Dr. Franz Burgſtaller zum außerordentlichen Pro⸗ 


Das Staatsminiſterium hat den Primararzt des Wiedener 
Ludwig Lewinsky zum Primarwundarzte 
des Wiener allgemeinen Krankenhauſes und den ordinitenden Arzt 
Dr. Johann Seyberth zum Primarwundarzie des Wiedener 
Krankenhauſes ernannt, 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. Mai. 


Die öſterreichiſche Antwort auf die preußiſche De⸗ 
peſche vom 7. Mai iſt am 15. d. in Berlin überge⸗ 
ben worden. ? 

Der jüngſte öſterreichiſch⸗-preußiſche Depe⸗ 
peſchenwechſel, ſchreibt der Wiener Brief-Corr. der 
„Schleſ. Ztg.“, dürfte zu einer Einigung der beiden 
Großmächte führen. Wenigſtens ſucht Oeſterreich die 

erufung zu beſchleunigen, hat deshalb in Betreff 


Gebühr für Inferfionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Mfr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weittre 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


handlungen Preußens mit den Herzogthümern inzwi⸗ 
ſchen nicht hindern können. Die Herzogthümer ſind 
ohnehin über die preußiſchen Forderungen ſo gut wie 
alle Welt verſtändigt. 

Wie ein Wiener Corr. der „Boh.“ ſchreibt, hat 
jedoch auch Oeſterreich dieſe Forderung nicht als conditio 
sine qua non für das Zuſammentreten der Stände 
überhaupt hiugeſtellt, ſondern es hat nür auf die ern⸗ 
ten Ineonvenienzen einer eventuelle Sonder⸗Ver⸗ 
handlung hingewieſen, die Verantwortlichkeit für die 
möglichen Folgen ausdrücklich von ſich abgelehnt. 
Sollte alſo Preußen darauf beharren, daß es jeder 
der beiden Mächte geſtattet ſein müſſe, mit ſelbſtſtän⸗ 
digen Vorlagen vor die Stände zu teten, jo würde 
Oeſterreich, wiewohl gegen ſeine beſſete Ueberzeugung, 
ſehr wahrſcheinlich darin nachgeben. 

Ein Hauptmotiv für die nunmehr nach Berlin 


dort inzwiſchen dem Zuſammentritt der Provinzial⸗ 
ſtände ad hoc in nicht ferner Zeit voraus. 

Nach Berliner Nachrichten wird den preußiſchen 
diplomatiſchen Agenten in Kurzem ein Memorial 
zur Vorlage an die betreffenden Cabinete zugehen. 
Dieſes Aetenſtück ſoll gewiſſermaßen das preußiſche 
Ultimatum in Betreff der Elbeherzogthümer enthalten. 
Der Leitartikel der Kreuzzeitung vom 15. d. ſagt, 
der öſterreichiſch-preußiſche Vertrag vom Januar 1864 
habe beſtimmt, daß, wenn die Herzogthümer von Da⸗ 
nemark los wären, die Erbfolgefrage gemeinfam von 
beiden deutſchen Großmächten, und nur von ihnen 
gelöft werden ſolle. Dieſe Ausführung iſt, wie es 
ſcheint, gegen den aus Wien gemachten Vorſchlag ge⸗ 
richtet, die Stände der Herzogthümern auch über die 
Succeſſionsfrage zu hören. Dieſe Anſicht ſei jetzt 
durch den Einfluß des Staatsminiſters, gegen wel⸗ 


bekannt gegetene Geneigtheit Oeſterreichs, das Wahl hen ſich das Junkerblatt einige unverſchämte Aus⸗ 
geſetz vom Jahre 1848 für die Stände⸗Einberufungffälle erlaubt, zur Geltung gekommen. Schließlich po⸗ 
in den Herzogthümern zu acceptiren, iſt, nach demſlemiſirt die „N. P..“ gegen die, wie fie ſagt, von 
„Fremdenblatt? in dem ausführlichen Berichte zu ſu⸗Wien ausgehende Behauptung, daß Preußen nach 
chen, welchen Baron Halbhuber vor Kurzem nach Wien der Annexion trachte. Das läugnet ſie rundweg, ſo 
geſchickt hat. Nach dieſem wäre der Zuſammentrittſzweckmäßig es auch wäre. „Hat denn Preußen,“ ſchreibt 
der Stände nach den Provinzial⸗Statuten von 1854 die „N. P. 3.“ in gewohnter derber Weiſe, „jemals 
ſchon deshalb nicht mehr gut möglich, weil dieſe Ständeſdie Forderung geſtellt, daß die Herzogthümer annee⸗ 
faetiſch nicht mehr eriſtiren, denn die Mehrzahl der|tirt werden müßten? Oder — da das nicht der Fall 
Schleswig'ſchen und auch ein Theil der Holſtein'ſchenſiſt — wollen etwa die Organe des Herrn v. Schmer⸗ 
haben nämlich ihre Mandate längſt niedergelegt. Inſling uns ungerechte Poſtulate aufſchwärzen, um jo 
Berlin fühlt man immer mehr und mehr Reue, einenſauch unſere gerechten Anſprüche abweiſen zu konnen? 
liberalen Vorſchlag, wie die Handhabung des Wahl⸗Kommt her und ſucht Feigen an unſeren Brombeer⸗ 
geſetzes von 1848 gemacht zu haben, deſſen Realiſi- ſträuchern und Alpenroſen in der märkiſchen Haide — 
rung ſo wenig mit den anderweitigen Beſtrebungen vielleicht glückt es Euch doch. Das aber wird Euch 
der preuziſchen Regierung harmonirt. Deshalb ließ nicht gelingen, uns am hellen Tage die Sonne forte 
man die „N. A. 3.“ wieder für die Stände⸗Einberu⸗ zudisputiren oder unſer gutes Recht uns abzudrin⸗ 
fung nach den Provinzial-Verfaſſungen plaidiren. Derſgen durch Flauſen.“ Wir können der „N. P. 3." die 
Artikel iſt übrigens vor Eintreffen 2 öſterreichiſchen Verſicherung geben, Preußens gutes Recht wird ihm 
Antwortsdepeſche erſchienen, daher der Widerſpruch. zu Theil werden, daran wird Geflunker und Grob⸗ 
Von Berlin aus wird officiss beſtritten, daß heit gar nichts ändern; der Grimm des guten Blattes 
der Herzog eine Denkſchrift über die Anſchlußbedin⸗ enſpringt jedoch der Ueberzeugung, daß man bei Allem, 
gungen überreicht habe. Wahrſcheinlich, meint der was über Preußen gutes Recht hinausgeht, in Wien 
oben erwähnte Berliner Corr. der „Schlef. Ztg.“, hat — sit venia verbo — jene Früchte zeigen wird, die wir 
eine Verwechſeluug mit dem Schreiben des Herzogs > 


auf den pommeriſchen Brombeerſträuchern ſuche 


der Handhabung des 1848er Wahlgeſetzes — die heu-⸗vom 31. Mai ſtattgefunden, das ausführlich genug 
tige entgegengeſetzte Mittheilung der „N. A. 3.“ iſtſgehalten iſt, um den Namen einer Denkſchrift zu ver⸗ 
uns unverſtändlich — Zugeſtändniſſe gemacht, damitſdienen. Das an Herrn von Ahlefeldt gerichtete Schrei⸗ 
keine Verzögerung eintrete, die Depeſche deshalb auchſben wurde bekanntlich auch vertraulich zur Kenntniß 
faſt umgehend beantwortet und nur in Betreff jener des Miniſter-⸗Präſidenten gebracht. Ueber die ſchon 
Puncte Einwendungen erhoben, durch welche eineſmehrfach erwähnten vier Beanſtandungen hört man 


llergnädigſter Anerkennung der 


Verzögerung nicht zu befürchten iſt. Das Feſthalten 
aran, daß die Vorlagen gemeinſchaftlich ſein müſſen, 
wird, abgeſehen von der die Gemeinſchaftlichkeit be— 
dingenden öſterreichiſchen Auffaſſung des „Mitbeſitzes“ 
dadurch motivirt, daß durch getrennte Vorlagen eine 
Verſchiedenheit, ja gewiſſermaßen ein Wettlauf der 
beiden Mächte hervorgerufen werde, bei welchem die 
Stände die Rolle des Schiedsrichters zu ſpielen hät- 
ten, was der Würde des Souveräns, den beide 
Mächte proviſoriſch zu repräſentiren haben, unmög— 
lich entſprechen könnte. Dieſe Forderung des Wiener 
Cabinets ſcheint, wie ein Berliner Corr. der „Schleſ. 
Ztg.“ andeutet, in Berlin wenig Bedenken hervorzu— 
rufen. Man hofft, fie umgehen zu können. Beharrt, 
ſchreibt derſelbe, Oeſterreich auf den gemeinſamen 


orlagen, jo könnten dieſe nur in allgemeinen Fra⸗ 
gen beſtehen. Oeſterreich würde anderweitige Ver— 


noch Folgendes. Der Herzog äußert Bedenken gegen 
den Fahneneid und die Anwendung der preußiſchen 
Militärgeſetze, erhebt dagegen keine Einwendungen 
gegen den Oberbefehl im Kriege und eine nach den 
preußiſchen Wünſchen zu modificirende coburgiſche 
Militäreonvention. In Bezug auf die Marine wird 
ſtatt der preußiſchen Aushebung die Stellung eines 
Marine-Contingents vorgeſchlagen, ſo zwar, daß ein 
preußiſcher Commiſſar zur Controle der Aushebung 
zugelaſſen würde. Daß die Verſchmelzung des Poſt⸗ 
und Telegraphenweſens beanſtandet wird, bedarf nicht 
der Wiederholung. Dem Allen gegenüber hat Preu- 
ßen bekanntlich in der Denkſchrift ſein Februar⸗Pro⸗ 
gramm neuerdings als die Summe ‚einer Minimal⸗ 
bedingungen bezeichnet. Die Verſtändigung ſteht da- 
her allem Anſcheine nach unmittelbar bevor. Privat⸗ 
ſchreiben aus den Herzogthümern zufolge ſieht man 


Der im preußiſchen Abgeordnetenhaus vorge⸗ 
legten politiſchen Denkſchrift iſt die Depeſche des Hrn. 
v. Bismarck an den Freiherrn von Werther, Geſand⸗ 
ten in Wien, vom 22. d. J. beigefügt, in welcher die 
preußiſchen Forderungen formulirt find. Die „Neue 
Pr. Ztg.“ theilt den Wortlaut der Depeſche mit. Die 
Anlage I. zu dieſer Depeſche enthält die genauere 
Formulirung des Anſchlußprogramms. Die Grund⸗ 
zuͤge desſelben find ſchon früher mitgetheilt worden; 
ebenſo die als Anlage II. beigefügte Denkſchrift über 
die Nothwendigkeit einer Verſchmelzung des Verkehrs⸗ 
weſens. 

Das Referat des Kronſyndieus Ober-Tribunals⸗ 
Rath Dr. Heffter über die ſchleswig⸗holſtein'ſchen 
Erbanſprüche iſt jetzt dem preußiſchen Kronſyndicat 
vorgelegt. Dasſelbe umfaßt ohne die Anlagen etwa 
500 Folioſeiten. Da, wie ſchon früher gemeldet, auch 
das Referat des geh. Ober-Tribunals-Rath Dr. Ho⸗ 
meyer über Lauenburg vorliegt, ſo iſt nunmehr das 
Material für die Plenar-Berathung des Kronſyndi⸗ 
cats vollſtändig beiſammen, und dieſelbe wird, wie 
die „N. A. Z.“ hört, vom 8. k. M. ab beginnen. Der 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Man darf ſchon jetzt als 


Feuilleton. 


— . — 


Die Pflege der Zähne und des Mundes. 
(Schluß.) 

Die Augſt vor dem Ausziehen der ſogenannten Augen“ 
Zähne, weil das Auge dadurch beſchädigt werden könnte“, 
iſt durchaus unbegründet. Die Augenzähne ſtehen mit dem 

Ri in keiner näheren Verbindung, als jeder andere Zahn. 
Zahnfiſtein haben ihren Urſprung nicht allein in den un! 
teren, ſondern auch in den oberen Zähnen. Durch recht 
zeitiges, kunſtgerechtes Einschreiten verhütet man ihre Bil. 
dung ganz ſicher. Dauernde Heilung jeder Zahnfiſtel iſt 


durchaus unmöglich, ſo lange nicht der ſie veranlaſſende 


gezogen 


Zahn (oder die Wurzel, „Stubben“ genannt) aus 5 
hn bei 


worden. Die ſoweit verbreitete Anſicht, daß ein Za 
noch beſtehender Geſchwulſt nicht ausgenommen werden dürfe 
entbehrt jeglichen Grundes. Ein Zahn, deſſen Entfernung 
überhaupt gehoten ift, ſoll ſtets je eher, je lieber ausgezo⸗ 
— hen mag ſich Geſchwulſt eingeſtellt haben oder 


6 Um die Zähne gefund zu erhalten, find erſtens die oben 
zeichneten prädisponirenden Urſachen fo viel als thunlic 
8 vermeiden. Ferner läßt ſich als erſte Generalregel füt 
le Zahnpflege der Satz aufſtellen: „Sorge ſtets für die 


gründlichſte Reinlichkeit des Mundes und bediene Dich zum 


fe ſchiedenen, als Zah 


Reinigen ſolcher Mittel, welche Säuren unſchädlich machen 
(Alkalien, z. B. gebrannte und präparirte Auſternſchale n). 
Auch Kinder ſoll man ſchon früh an den Gebrauch der 
Zahnbürſte gewöhnen. Das Bürſten ſoll nicht quer über 
die Zähne hin, ſondern in der Richtung der Zähne ſelbſt 
geſchehen, ſo daß die oberen Zähne von oben nach unten, 
die unteren von unten nach oben gebürſtet werden. Man 
ſoll ſich ferner nicht damit begnügen, nur die Außenſeite 
zu bürſten. Auch den Kauflächen und der inneren, dem 
Munde zugekehrten Seite der Zähne gebührt dieſelbe Auf, 
merkſamkeit. Eben ſo wichtig, wie das Reinigen der Zähne 
nach dem Aufſtehen, iſt daſſelbe vor dem Schlafengehen. 
Nach der Mittagsmahlzeit ſoll man, wenn Zeit und Ge⸗ 
legenheit zum Bürſten fehlt, wenigſtens den Zahnſtocher 
gebrauchen und den Mund gründlich ausſpülen. 

Als Zahnreinigungsmittel iſt jede reine Seife zu em 
pfehlen. Solcher Art ift die „medieiniſche 1 
jede Apotheke unter dieſem Namen verkauft. Den ver⸗ 
ufeifen und Zahnpaſten empfohlenen 
Präparaten ſind zur Verbeſſerung des Geſchmackes gewöhn⸗ 
lich ätheriſche Oele beigemiſcht, die im Uebrigen indeß kei⸗ 
nen Werth haben. Ein zweckmäßiges Zahnpulver iſt u. 
A. reine Schlemmkreide. Man kann ihr Subſtanzen zu⸗ 


Geruch zu verleihen. Schwarzes Zahnpulver (Kohle), To 


| 
pfehlen. Durch leicht blutendes Zahnfleiſch ſoll man ſich 
von dem tüchtigen Gebrauch der Bürſte nicht abhalten Iaj- 
ſen. Die ſogenannten Zahntineturen beſtehen gewöhnlich 
aus zuſammenziehenden und aromatiſchen Mitteln; ſie lei— 
ſten ſämmtlich, ſobald ſie zweckmäßig zuſammengeſetzt find, 
ziemlich dasſelbe, wenn auch in Beziehung auf Farbe und 


Geſchmack ein Unterſchied ſtattfindet. Derartige Anprei⸗ Stoffe, rag 
je ſollte man hen (namentlich die ſogenannten Amalgame) nehmen mehr 


jungen, unter außergewöhnlichen Verſprechungen, 
um der Charlatanerie nicht Vorſchub zu leiſten, 
lich unbeachtet laſſen! - n 

5 Das beſte — jege bekannte Mittel gegen üblen Ge. 
ruch aus dem Munde it das übermanganſaure Kali. Die 
zweite Genera 


grundſätz⸗ 


des geſammten Zahnapparates durch den Zahnarzt. Je 
eher der kranke Zahn in Behandlung kommt, deſto beſſer 


für den Patienten! Gegen beginnende Caries vermag die 
Zahnheilkunde auf zweierlei Art Hilfe zu ſchaffen, nämlich 
durch Feilen und Ausfüllen. Die zuerſt erwähnte Opera⸗ 
tion iſt eines dauernden Erfolges weniger ſicher, als die 
zweite. Feilen, ohne fortgeſetzte Sorgfalt bei der ſpäteren 
Reinigung von Seiten des Patienten ſelbſt, würde ſicher 
mehr ſchaden als nützen können, Gedrängt ſtehende geſunde 


ſetzen, die das Zahnfleiſch feſtigen, außerdem durch beliebige Zähne zu feilen, um ihr Hohlwerden zu verhüten, tft eine 
chäätheriſche Oele, um dem Zahnpulver guten Geſchmack und 


durchaus verwerfliche Maßregel. 
Die Operation des Ausfüllens hohler Zähne iſt, wenn 


neralverſchrift für eine vernünftige Zahnpflege iſt 
die periodiſch wiederkehrende recht gründliche Unterſuchung 


angemeſſen es bei ſeiner faulnißwidrigen Wirkung ſein fie ihren Zweck erreichen ſoll, an zwei Bedingungen ge⸗ 


würde, iſt doch wegen anderer Eigenſchaften nicht zu em- bunden. Erſtens muß alle kranke Zahnſubſtanz enfernt 


werden, zweitens muß die Füllung einen vollkommen luft ⸗ 
und waſſerdichten Verſchluß gewähren. Se lange es der 
Chemie nicht gelingt, eine im Munde unveränderliche pla⸗ 
ſtiſche Maſſe darzustellen, die ſich der Zahnfarbe nähert, 
kann man das Gold als Ausfüllungsmaterial für hohle 
Zähne nicht entbehren. Alle anderen zeither gebräuchlichen 
die ihm an Dauerhaftigkeit einigermaßen naheſte⸗ 


oder weniger im Munde eine ſo dunkle Farbe an, daß ſie 
hoͤchſtens für Oeffnungen in den Backzähnen zu empfehlen 
ſind. Das Ausfüllen hohler Zähne iſt nur dann schmerz 
haft, wenn der carisſe Proceß bereits bis zum Nerv ger 
drungen. Je eher der Zahn ausgefüllt wird, deſto beſſer! 
Wenn der Nerv ſchon bloßliegt und nicht mehr zu erhal⸗ 
ten iſt, ſo kann man ihn durch eine Aetzpaſte tödten und 
muß ihn dann vor dem Füllen der Höhle aus dem Zahne 
entfernen. Bei irgend welchen regelwidrigen Erſcheinungen 
(die etwa nach dem Ausfüllen von ſchon ſehr ſchlechten 
Zähnen auftreten) ſoll man den Zahnarzt ſofort wieder zu 
Rathe ziehen. N 
Es iſt durchaus nicht unwichtig, auch Milchzähne recht- 
zeitig auszufüllen. Aus mehrfachen Gründen wird man 
jedoch hierzu kein Gold nehmen. Ein gut ausgefüllter 
Zahn iſt einem geſunden völlig gleich zu achten. Ebenſo, 
wie jener hohl wird, kann auch jener natürlich von Neuem 
hohl werden. Um das neue Uebel zu rechter Zeit zu ent⸗ 
decken, iſt auch hier die periodiſch wiederkehrende Unterſu⸗ 
chung der Zähne durch den Zahnarzt nicht zu vernachläff.⸗ 
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faßt und durchaus nicht lang. Der Papſt nennt den kagsblick auf Golgatha jeden Gedanken an den Thea⸗ 


Unterhandlungen ſpricht der heil. Vater den Wunſchſes: „An dem Gedenktage der Kreuzigung des Erlö- 


weſenheit in Algier, ſondern vielmehr ſeine Abweſen⸗ 
beit von Frankreich an. Man hat ſeither die Ord⸗ fra 
nung in Frankreich mit der Perſon des Kaiſers iden⸗ ob er das Kaiſerthum in Mexico anerkenne; die jetzi⸗ 
verbreitet, daß nur die Perſon des Kaiſers der Be. In Peru dauert nach den 2 556 ſuͤdamerikani⸗ 


Kaiſer ſelbſt N. e daran gelegen geweſen ſein, 
e 


ein wichtiges Moment der im Kreiſe des Kronſyndi⸗⸗ Der engliſche General⸗Conſul in Tu nis hat dem Nachtragsforderung für den oberſten Gerichtshof vonſeinem edlen Wohlthätigkeitsact zu Gunſten jener Jüng⸗ 
cats vorherrſchenden Auffaſſungen hervorheben, daß Bey die Inſignien das Bath⸗Ordens überreicht. Siebenbürgen und zwar beantragte er, den ganzenſlinge, die trotz ihrer Armuth ſich feiner mit Werken 
die Verzichtleiſtung des Herzogs Chriſtian. Die Reſignation des Herzogs von Bra⸗von der Regierung hiefür beanſpruchten Betrag per des Geiſtes würdig erweiſen. Wenn ubrigens Dante 
auf ſeine Erbanſprüche als eine in aller Formgiltigeſbant auf die Nachfolge, von welcher der Geſund⸗ 68,520 fl. zu bewilligen. Dr. Breſtl ſtellte dem den anderwärts ein politiſcher Vorwand iſt, ſo er⸗ 


und verbindliche erachtet wird. Im Heffter' ſchen heitsumſtände wegen, mehrfach die Rede war, iſt auf⸗ Antrag entgegen, mit Rückſicht darauf, daß in Folgeſſcheint er hier als Anlaß zu einem nü lichen und 


Referate ſoll, wie die „NPZ.* hört, mit gewichtigen gegeben. Der „Köln. Ztg.“ wird darüber von Lon⸗der Errichtung des erwähnten Gerichtshofes bei der guten Werke; wenn er anderwärts abſichtlich als 
Gründen ausgeführt werden, daß auch dem Erbprin⸗ don geſchriel n. Den von einigen Seiten ausgeſpreng⸗ ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei viele Geſchäfte entfallen 
zen Friedrich ale ein Widerſpruchsrecht gegen ten Gerüchten, daß der Kronprinz (Herzog von Bra⸗ werden, für dieſen Gerichtshof ſpeciell nichts zu bewil⸗ benützt wird, jo begeiftert er hier zu Acten der Wohle 
die bindende Kraft der väterlichen Verzichtleiſtung bant) zu Gunſten feines jüngeren Bruders (Herzog ligen, wohl aber den Etat der ſiebenbürgiſchen Hofkanz⸗thätigkeit und zu edlem Wetteifer; edle, Dante s ge⸗ 
nicht zuſteht, hauptſächlich weil eine Primogenitur⸗ von Flandern) auf die Thronfolge in Belgien verzich⸗lei zu dieſem Zwecke um 45,000 fl. zu erhöhen. Dr. wiß würdige Werke. 
Ordnung in dem Auguſtenburg'ſchen Hauſe nicht nach⸗ ten werde, wird in hieſigen Hofkreiſen, die über Brüſ⸗ Herbſt erklärte ſich mit dem Antrag Dr. Breſtl's im) Der Prälat Dr. Karlmann Hieber des abge⸗ 
gewieſen werden kann. ſeler Fragen gewöhnlich am beſten unterrichtet ſind, weſentlichen einverſtanden, amendirte ihn aber dahin, brannten Stiftes Admont, iſt hier angekommen, 
entſchieden widerſprochen. Wenn er jemals derartige 0 
Dem „Memorial diplomatique“ zufolge iſt das Abſichten hatte, ſei er damit auf den kräftigen MWider- follte, Der Antrag wurde hierauf, derart amendirt, pfangen. 
Schreiben, worin der Papſt den König Victor Ema⸗ſtand feiner Gemalin (Erzherzogin Marie) geſtoßen. angenommen. Der Finanzausſchuß für 1866 erledigie Der ſerbiſche Patriarch Maszierewiez wird hier 
nuel zu Unterhandlungen bezüglich der Wiederbeſetzung“ Die Glorifieirung Lineolns ald Märtyrer“ beginnt ſodann ohne beſondere Debatte die Budget⸗Rubri⸗erwartet. 
der vacanten Biſchofsſiße aufgefordert bat, ganz ei- nachgerade bis zur Blasphemie zu ſteigen. Man ſcheintſken: Tabackgefälle, Lotto, Staatsdomänen und Staats⸗ 
enhändig vom Papſt in italieniſcher Sprache abge⸗ zu vergeſſen, daß gerade der unwillkürliche Charfrei⸗forſte. Auch der Zollausſchuß des Abgeordneten⸗ 
f. ö hauſes hielt noch am ſpäten Abend eine Sitzung, inſtaro abgegangen, um den Fürſten von Montenegro 
König darin einfach dilettissimo figlio und beginntiterabend in Waſhington zu einem Bußgedanken ma- welcher er den Bericht des Dr. Breftl über den Han- an Bord zu nehmen. Der Fürſt geht auf directe 
damit, von jeder politiſchen Frage abzuſehen, die, wieſchen muͤſſe und vergleicht geradezu Abraham Lincoln delsvertrag mit dem Zollvereine entgegennahm. Die Einladung des Fürſten Michael nach Belgrad, um 
der Papſt ſagt, Gott allein löſen werde. Bezüglich der mit Chriſtus. In einer Newyorker Correſpondenz heißt Hauptſätze deſſelben enthalten: Die Anſicht des Aus- der 50 jährigen Befreiungsfeier Serbiens beizuwohnen. 
8 ſchuſſes, daß der Handelsvertrag dem allgemeinen Zoll⸗ J eutſchland. 
ans, der König möge dieſe Miſſion nicht einem jener ſſers, der die in Selbſtſucht und Sinnengenuß verſun⸗ tarif nicht präjudieire und daß demnach die Zollſätze' Ihre k. Hoh. die Kronprinzeſſin von Braſilien 
Prieſter von lauem Glauben (di tepida fede), wieſkene Menſchheit durch die Lehre von der Liebe und des allgemeinen Tarifs im Intereſſe der öſterr. Induſtrieſund deren erlauchter Gemal der Graf von Eu ſind, 
es deren fo viele in feinen Staaten gebe, anvertrauen, Entfagung geiſtig frei machen wollte (), am Char⸗ allerdings geändert werden können, daß ferner derivon Wien kommend, am Freitag in München einge⸗ 
ſondern einen redlichen und ehrlichen Laien ſenden freitag iſt der Befreier der unterdrückten Negerrace, Handelsverkrag neben vielen Vortheilen, wie das Zoll⸗ſtroffen und im „baieriſchen Hof“ abgeſtiegen. Nach 


Kriegsdampfer ſondern ein Lloyddampfer nach Cat⸗ 


(un probo ed onesto secolare). das Oberhaupt einer Nation von 30 Millionen See- cartell und die Gränzverkehrs + Erleichterungen, auch ſofort eingenommenem Frühſtück beſichtigten die hohen 


Herrſchaften die hauptſächlichſten Sehenswürdigkeiten 


Wie der Turiner Correſpondent der Debats meldet, len — — gefallen.“ (Faſt hat es den Anſchein, alsſſehr weſentliche Nachtheile bringe; daß es vor Allem 
und Kunſtſammlungen der Stadt und ſetzten dann 


kommen die Schwierigkeiten, welche ſich einer Ver⸗ ob Lincoln mehr geleitet hätte, als der Herr Chri- beklagenswerth ſei, daß für Wein keine Zollbegünſti⸗ 
ſoͤhnung des Papſtthums mit der italieniſchen Mo⸗ \ \ 
narchie entgegenftellen, aus den beiden entgegengefeg- Täufer, Abraham Lincoln der Heiland war, fo ſtellt in dem Bericht die Vortheile und Nachtheile des Han⸗ 
ten Lagern her. Der vorgerückten liberalen Partei, ſich Andrew Johnſon als Petrus mit dem Schwert delsvertrages mit ziffermäßigen Daten auseinanderge-Ineognito in München. 
von den Mazziniſten gar nicht zu reden, iſt jede An⸗ dar. Möge er die Kirche der Freiheit begründen, de⸗ſetzt, worauf der Bericht zu dem Schluſſe kommt, Die über den Aufenthalt Ihrer k. Hoheit der 
näherung an den Klerus verdächtig und ſelbſt in ge⸗ ren Fundament Lincolns Blut gekittet hat!“ „Nicht daß die Nachtheile der Nichtannahme noch größer Frau Kronprinzeſſin von Braſilien und ih⸗ 
mäßigten liberalen Organen, wie in der Opinione, Königsmord, aber Vatermord iſt begangen worden,“ ſind, als jene der Annahme; das Haus wähle daherſ res erlauchten Gemahls des Grafen von Eu in Eng⸗ 
ſpricht ſich eine unverhohlene Antipathie gegen den ruft wieder ein nordamerikaniſcher Biſchof den Geiſtli- von zwei Uebeln das kleinere, wenn es den Vertragſland gebrachten Notizen, ſchreibt die „Wiener Ztg“, 
Katholieismus aus. Auf der anderen Seite ſieht dieſchen feiner Diöceſe zu. Und wir fürchten allerdings, ratifieire. Der Ausſchuß ftellt den Antrag: Ein ho⸗ſenthalten jo viele Unrichtigkeiten, daß wir uns zur 
ultramontane Partei dem, was eben vorgeht, mit gro. wenn ein Königsmord irgendwo begangen worden hes Haus wolle dem unter dem 11. v. in Berlin mit Mittheilung der folgenden, aus beſter Quelle geſchöpf⸗ 
ßem Mißvergnügen zu. Auch ihr erſcheint die Annä⸗ wäre, würde ein nicht geringer Theil der Nordameri⸗dem Zollvereine abgeſchloſſenen öſterreichiſchen Han⸗ſten Angaben veranlaßt ſehen. Die hohen Reiſenden 
herung zwiſchen dem Papſte und Italien verdächtig kaner umgekehrt den Mörder zum „Märtyrer der Frei- delsvertrage ſeine verfaſſungsmäßige Zuſtimmung er⸗ wurden nach ihrer Ankunft auf engliſchem Boden mit 
und ſchädlich, denn fie träumt immer noch von einerſheit“ ſtempeln. N theilen. Man glaubt, daß die Verhandlung überſallen ihnen gebührenden Ehrenbezeugungen und bald 
Reſtauration des Papſtes und der vertriebenen Für“ Die Frage: „Wie ſtehen wir mit Am e⸗ dieſen Gegenſtand bereits Mittwoch im Hauſe begin⸗darauf von der Königin Vietoria in Schloß Windſor 
ſten, von einem zweiten 1814. Dieſe Unzufriedenheitfrika“ beſchäftigt, ſeitdem Mr. Johnſon dem Prä- nen werde. und auch vom Prinzen und der Prinzeſſin von Wa⸗ 
und Unruhe der ultramontanen Partei gibt ſich nichtſſidenten gefolgt ift, täglich die Londoner Zeitun⸗ — les aufs herzlichſte empfangen. Eine glänzende Colla- 
undeutlich in dem Briefe kund, den ein „berühmterigen. Die Antwort lautet ſehr verſchieden. Der tory⸗ ah tion wurde in Schloß Windjor eingenommen und den 
Diplomat“ (wahrſcheinlich Graf Sovaro della Mar⸗-ſtiſche „Herald“, der ſeit lange einen Conflict für Oeſterreichiſche Monarchie. ‚ lerlaudten Gäſten zu Ehren von dem Prinzen von 
gherita) in der Unita Cattolica veröffentlicht. Es wirdſunvermeidlich hält, ſchreibt: Mr. Adams, der ameri Wien, 15. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje- Wales ein großartiges Ballfeſt veranſtaltet. Der 
in dieſem Briefe die Abhaltung einer neuntägigen kauiſche Geſandte, ſoll auf ausdrücklichen Befehl desſſtät haben heute Vormittags Privataudienzen zu er— Abſchied auf Schloß Windſor vor der Abreiſe war 
Andacht vorgeſchlagen, um die Erleuchtung des heili- Präſidenten Johnſon die engliſche Regierung aufge⸗theilen geruht. . nicht minder cordial als der Empfang. 
gen Geiſtes auf Pius IX. herabzurufen. fordert haben, die von der amerikaniſchen Negierung) Am 31. März d. J. hat zu Brandeis a. d. Elbe In den kurheſſiſchen Bädern hört das Spiel 
Die italieniſcheu Liberalen werden gleich den Kle⸗ wegen des durch die „Alabamu“ und Conſorten an- die Verlobung Ihrer kaiſerlichen Hoheit der durch⸗ allmählich auf. In Wilhelms bad, wo der Vertrag 
ricalen die Concordatsfrage bei den bevorſtehenden gerichteten Schadens erhobenen Geldforderungen zujlaudtigften Frau Erzherzoein Maria⸗Luiſa, jüngſten mit dem Spielpächter mit dem Monat März d. J. abge⸗ 
Wahlen voranſtellen. Der Florentiner eonſtitutionelleſliquidiren. Und Mr. Bruce, der engliſche Geſandte Tochter Sr. kaiſerlichen Hoheit des durchlauchtigſten laufen war, hat die Spielbank das Geſchäft einſtellen müͤſſen; 
Verein hat bereits im Anſchluſſe an den Wahlaus. in Waſhington, ſchreibt, daß Mr. Johnſon in ganz. Herrn Großherzogs Leopold II. von Toscana, mit Sr. (in Renndorf und Hofgeismar läuft die betr. Pacht 
ſchuß der Mailänder „Unabhängigen“ als Principien anderem Ton rede, als ſein Vorgänger Mr. Lincoln, Durchlaucht dem hochgebornen Prinzen Karl Victor noch bis Ende dieſes Jahres, ſoll aber nicht erneuert wer⸗ 
aufgeftellt: 1. Vollſtändige Abſchaffung der religidſen und daß es, wie er vorausſehe, ſchwierig fein werde, Amadeus, Sohn weiland des Fuͤrſten Victor zu Iſen⸗den. So bleibt nur Nauheim übrig, wo freilich die Re- 
Körperſchaften; 2. Verhandlungen mit der römiſchenſ in freundlichen Beziehungen zu den Yankees zu blei⸗burg⸗Birſtein und der Prinzeſſin Maria gebornen gierung noch bis 1875 gebunden iſt, ſo zwar, daß nur 
Curie nur auf Baſis des Cavourſchen Grundſatzes: ben. („Daily News“ denkt natürlich anders als der Fürſtin von Löwenſtein-Werthheim⸗Roſenberg ſtatt⸗ 
Rom, Italiens Hauptſtadt. „Herald“ und erwartet, daß die freundlichen Bezie⸗ gefunden. Die Vermälung wird ebenfalls zu Brand⸗entbinden könnte. i 
Hariſer Correſpondenten betrachten die Reiſe des hungen zu den Vereinigten Staaten ſich jetzt immerſeis vollzogen werden. Wie die „Bad. Landeszeitung“ vernimmt, hat das 
Kaiſers nach Algier vom Standpunet eines Experi- mehr befeſtigen werden.) 2 „Die kaiſerliche Stiftung zu Ehren Dantes“ —ſerzbiſchöfliche Ordinariat in Freiburg behufs Erhal⸗ 
mentes und ſehen als ihren Zweck nicht ſeine An. Nach Pariſer Berichten vom 15. d. hat Mon ⸗ſſo überſchreibt die „Gaz. di Venezia“ einen Artikel,tung des confeſſionellen Friedens rückt 
tholon in Waſhington kategoriſchen Auftrag er- der folgendermaßen lautet: Italien ehrt in Danteſbrauchs der Glocken bei Beerdigung von Proteſtanten 
halten, den Präſidenten Johnſon beſtimmt zu fragen, den größten feiner Dichter und feiert in dieſen Tagenſin katholiſchen Gemeinden und umgekehrt ſich an den 
ſeinen Geburtstag, ſechshundert Jahre, nachdem erſevangeliſchen Oberkirchenrath gewendet und um Ein⸗ 
das Licht der Welt erblickte. Es herrſcht einmüthiger führung eines gleichmäßigen Verfahrens in paritäti⸗ 
h Enthuſiasmus, würdig der Nation, die auf einenſſchen Gemeinden, in welchen der eine Confeſſionstheil 
wegung einen Damm zu fegen im Stande ſei. Dem ſchen Nachrichten die Revolution fort. In Bolivia Mann ſtolz iſt, wie ihn Byron als Element einer|feine Glocken beſitzt, nachgeſucht. In Zukunft ſollen 
wurde General Belzu erſchoſſen. An der Spitze derſneuen Welt wünſchte, falls er fie ins Leben hätte ru⸗ die katholiſchen Pfarrer angewieſen werden, in allen 
Regierung ſteht jetzt Melgarejo. fen können. In vielen Städten Italiens werden Fällen, wo die Anverwandten des Verſtorbenen um 
Monumente zu Ehren Dante's errichtet; keines wird Gebrauch der Glocken nachſuchen, auch den Evangeli⸗ 
jedoch ſeines göttlichen Gedichtes würdig ſein, keines ſchen das volle Geläute bei Beerdigung zu geſtatten. 
Lord Feuerbrand glimmt nur noch. Aus Lon done ö 5 ſeiner Größe und ſeinem Ruhme gleichkommen kön. Das preußiſche Abgeordnetenhaus berieth am 
werden über den alten Lord Pam trübe Dinge gemel Die Commiſſion des preuß iſchen Abgeordne⸗ nen. Zu den Monumenten, durch welche das Anden- 15. d. das Budget des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
det. Der alte Herr wird wahrſcheinlich bald mit derſtenhauſes hat, wie aus Berlin 15. d. gemeldet ken Dante's auf's wirkſamſte geehrt wird, wird übri⸗ riums nud der Geſtütverwaltung. Die Einnahmen 
Erde zu Ende fein. In der letzten Woche präſidirteſwird, den Zollvertrag des Zollvereins mit Oeſterreichſgens ohne Zweifel jenes gehören, das jugendliche wurden bewilligt. Bei den Ausgaben beantragte die 
er einem Miniſterrath in ſeinem Bett. Seine Nerztejmit 13 gegen 6 Stimmen angenommen. Köpfe und Herren zum Studium des großen Dichters Commiſſion, die Staatsregierung ſei nicht berechtigt 
ſchicken ihn hin und her, bald auf's Land, bald wie⸗ und zur Nacheiferung anſpornt; ein ſolches ſcheintſdie den landwirthſchaftlichen Vereinen gewährten Zu ⸗ 
der nach London, um durch Luftveränderung und Sce⸗ uns der erhabene Kaiſer Franz Joſeph J. im Ausdruckſſchüſſe von der politiſchen Geſinnung der Beamten 
nenwechſel ſeine gedrückte Stimmung zu heben. Der hoher Würdigung des göttlichen Poeten und der durchſabhängig zu machen. v. Saucken⸗Tarputſchen bes 
ſonſt ſo energiſche und wohlgelaunte Mann ſoll alle 


Elaſtieität des Geiſtes verloren haben und mit wi⸗Abgeordnetenhauſes, der Finanzausſchuß pro 1865ſerrichtet zu haben. Sicherlich konnte Dante nichtſvertheidigt die Regierung und erklärt, nachdem von 
derſtandloſer Reſignation ſich der jo lange bekämpften ſowohl als der pro 1866, Sitzungen. Dem erſterenſbeſſer geehrt werden, als durch die Verbindung eines Saucken⸗Julienfelde den Commiſſionsantrag unter⸗ 
Altersſchwäche unterwerfen. erſtattete Abgeordneter Alduleanu Bericht über die Actes der feinem Namen gezollten Ehrerbietung mit ftügt hat, er werde ſtets verfahren wie bis⸗ 


fort. Die hohen Herrſchaften verweilten im ſtrengſten 


tificirt und die Meinung war jo ziemlich allgemein ge Ungewißheit ſei nicht länger erträglich. 


die Richtigkeit dieſer Anſchauung zu prüfen oder, 
wenn fie ſich als irrig erweiſt, ihre Unrichtigkeit vor 
aller Welt zu documentiren. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


m Marmor ausgeführt werden) erhebt ſich bis zu 6 Fuß. 
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fo nöthig, wenn nicht nöthiger, als geſunde Zähne. Ein Sinne des Wortes populär, d. h. klar, faßlich, ohne ge⸗ſche und Wirkung entzogen wird, war es dem Gentralver- aa find dem verdienten Bildhauer Anne ee 


hohler Zahn, der ſich in keiner Weiſe mehr ausfüllen läßt, Lehrte Abſchweifungen und in allen Einzelnheiten fo rechtſeine beuticher Zahnärzte eine Gewiffenspflicht, dieſe ge. ben. Her Künſler hat mit der eee — 0 ei 
rtſchritte gemacht. In der alle 


1 3 i i ’ 8 1 1 . 
nur eigentlich eine vollſtändige Ueberſicht alles deſſen vor deutſcher Zahnärzte (Prof. Dr. M. Heider in Wien und populäre Schrift als ſolche die entſprechende Beurthei- iſt der eigentli . 
uns, was für die Zähne, Zahnpflege u. ſ. w. überhaupt Hofzahnarzt Dr. Ed. Hering in Leipzig) vollſtändig an: lung und eine günſtige wohlwollende Aufnahme Finden unte nge, Heulſchande eee ee e, 
von Bedeutung und Wichtigkeit iſt — und faſt dürfte es „Die in dieſer Schrift niedergelegten Anſchauungen und möge!“ Shakeſpeare, Chaucer, Gothe, Bach, Händel, Mendelsſohn, Mas 


uns dünken, daß der Verfaſſer damit allein dem Zwecke Erfahrungen haben durch die genaueſte und ſchärfſte Be⸗ Ein weiteres zur Empfehlung dieſes Büchelchens und eine, Dante u. A., in angemefjener Draperie. Der Malerei dient 


8 = 4 3 - , f 8 1. ; Dr rag t Raphae e in d 

der Schrift: der populären Belehrung über alles in dieſer urtheilung der Preisrichter die vollſte Anerkennung und Einführung in jede Familie iſt wahrlich nicht nöthig — als Repräſentan | 5 1 n der 
1 er 8 5 er a ; f ; 2 5 lteud, dargeſtellt iſt, um ihn Michel Angelo, 

Beziehung Wiſſenswerthe vollſtändig genügt hätte. Gehen Beſtäti gung gefunden. Somit erachten wir es als eine unſere Leſer und Leſerinen müſſen ſich von ſeinem ganzen Ne Tizian, Valasquez, Wie, David, 8 


wir indeß noch auf die nähere Ausführung aller dieſer dringende Pflicht, dieſe gekrönte Preisſchrift ihrem ganzen Werthe ſelbſt überzeugen. Brüder van Eyck, Rubens, Hogarth, Wilkie, Turner und andere 
ale aufgeſtellten Puncte noch weiter ein, fo finden Inhalte nach allen denen zu empfehlen, die den Werth der — ältere ee um 2 ncih en den engliſchen 
wir in der That eine wahre Fundgrube alles deſſen, was Zäbne erkannt haben und für die Erhaltung derſelben Zur Tagesgeſchichte. — he che der Sculptur gewidmet. Herr Phi lbs f unt ih 


cker 
zer t das beſte Mittel 2 3 i 
ſchaͤdlich? Welches iſt fi el gegen Zahnſchmerzꝛ geläuterten Anſichten und Erfahrungen wahrer Sachverſtän⸗ ze. =. Porträt ſoll von einem Dänen herrühren, der vor und gibt es auch noch ſetzt, aber Fürften mit Land und nur 


eranlaſſung 1 Haß gegen Kirche und Kaiſerſtaat 


ſtus ſelber.) „. „Wenn denn alſo John Brown der gung erlangt werden konnte. Es werden nunmehrſdie Reife Nachmittags über Augsburg nach England 


Bundesbeſchluß dieſelbe von der Einhaltung des Vertrages 


Vorgeſtern hielten beide Fin anzausſchüſſe des ihn zu ſolcher Glorie erhöhten italieniſchen Nationſfürwortet den Antrag. Staatsminiſter von Selchow 


daß die Ziffer auf 40,000 fl. herabgemindert werden und wurde von Seiner Majeftät dem Kaiſer em⸗ 


Wie aus Trieſt gemeldet wird, iſt nicht ein 


— 


— 


* 


ichtlich des Ge. 


Iſt das ſogenannte Plombiren ein Mittel gegen Zahn- diger und demnach frei von einſeitiger Anſchauung und Kurzem aus Nordamerika zurückkehrte. einem einzigen Hemde gab es wohl noch nicht, davon bin ich ge: 


thun, um die Zähne g . ; 
ſchmerz? Was ſoll man tun, um geſund zu Auffaſſung iſt. Geleitet von der Ueberzeugung, daß ein ; 
erhalten? Wie ſoll man Zähne reinigen? Was fol man fen yuberläffiger Leitfaden für die Pflege und Erhal. welche ungeheuere Dimenfionen das Denkmal, welches dem Prin, . Von den Preifen, welche die portugieſiſche Regierung für 
thun, um die Zähne feſt und geſund zu erhalten? Wasflung der Zähne heutzutage ein großes Bedürfniß iſt und zan Mberf im dode Park errichtet wied, berechnet it, läßt nichtſdie Seine eines dem König Dom Pedro IV. zu errichtenden 


die Erhaltung dieſer Zähne zu nicht uur d ; ch den Aerzten will⸗ſun 
muß ferner geſchehen, um f em Publieum, ſondern au „Aerzten wil griff genommen worden ift ie Fülle d Küuſtlern, dem Bi d d i 
ſichern 7 u. ſ. w. u. ſ. w. Außerdem ſel noch aber beſon . fein dürfte, weil nur durch Verbreitung richtigerſtiver Statuen, welche 110 Nice Tee, folln> Jebes der Gabriel Debate 8 . 
ders auf den Anhang: Ueber künftige Zähne hinzuweiſen. Anſichten dem ſo gewaltſam überhand nehmenden Zerſts⸗ vier Felder iſt 56 Fuß lang; die Höhe der Figuren (welche in 


der. Der Commiſſionsantrag wird hierauf mit al⸗ 5 
len gegen die Stimme der Conſervativen angenommen.|7. betrug der Zuwachs 370 Kranke. Geſtorben find 


Berg von Gewinnſten angehäuft, der in kurzer Zeit abgetragen Bank ſelbſt hervorgegangen feien, woraus zu ſchließen wäre, 
von den durch das Loos Begünſtigten ſtückweiſe heimgeführt daß entweder der Fälſcher ſelbſt oder ein Hehler desſelben ſich 


N N Wien, 16. Mai, Abends. [Czas.] Nordbahn 1830. — 
Mai angeſtimmten Lieder durch die Straßen der Stadt, von den Credit⸗Actien 184.70. — 1860er Loſe 93.75. — 1864er Loſe 88.90, 


2 ; > . pe, } »Wie uns mitgetheilt wird, macht am nächſten Sonuta 

grüßt wurden dieſelben von Seiten der Niederlande Miniſters Mehmed Khan zu ſein, der alle 66 Gouelvie Krakauer Liedertafel ihre Mal Grenef fan uach ber ihn 861 — Wien - 

gelegenen „Kepa“ (hinter dem Zwierzyniecer⸗Kloſter an der Weich. Netien feſt; Galiz. lebhaft. f 

ſel) unter Sang und Klang, mit Fahn' und Band. Im Fall un) Frankfurt, 15. Mai. öperc. Metall. 633. — Aulehen vo 

günſtigen Wetters findet die das fällige Concert vertretende Fahrt Jahre 1859 783. — Wien 108. — Bankactien 869. — 1854er 
alt, Zeit des Aufbruches: Loſe 793. — Nat.⸗Aulehen 683. — Credit⸗Actien 1994. — 1860er 


Feſte Haltung. Medioregulirung gut. 
Paris, 15. Mai. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 67.70. — 
44pere. 95.40. — Staatsbahn 447. — Credit⸗Mobilier 790. — 


Krakau, 16. Mai. Die geſtrige Getreidezufubr aus dem 2 
| der Spitze der Colonie ſteht, viel ſchlimmes und Ber: 


des Monumentes ſtattfinden welches die Stadt dem großen beunruhigende Gerüchte, und die Regierung glaubte, 


eite „Verwaltung in die Geine Präfeetur die 
Korſen Napoleon I. geſetzt hat, dasſelbe beſteht aus fünf M 


| baer Celan dargeſtellt, was allerdings den Eindruckſein Kriegsſchiff brachte. Der Dr. Colunje iſt zum 


y wie das Stammhaus der Napoleoniden iſt aus dieſem 
Mafje renovirt worden. 

Belgien. 
N Brüſſeler Nachrichten der „Köln. Ztg.“ über das 
efenden des Königs erklären die überaus günſtigen 
h leidſen Verſicherungen der letzten Tage einiger Ma⸗ 
fen Es hat fich, wie gewöhnlich bei Krankheiſen Die 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 
Krakau, den 17. Mai. 


* Um die Einwohner des Krakauer Verwaltungsgebietes, bes 
ſonders der dem Königreich Polen anliegenden Kreiſe Tarnöw 
dein een welche ine f. gen e EFFECT B — ———— 

el pflegen, vor allfälligen offenbaren Verluſten zu wahren, 2 

. Wird von der k. k. Statthalterei⸗-Commiſſion das durch Beſchlu 2 U NA ” 
18 Natur, ſeit der Operation des Abzapfens eineſdes Adminiſtrationsrathes im Königreich Polen vom 3. 1550 Handels und Bi je x richten 

| große Erleichterung eingeftellt, welche dem Könige ru⸗ d. J. ergangene Verbot der Münzſcheine⸗Emittirung aller — Am 3. Juni findet in Wien die XIII. Ziehung verlosbarer 
bige Tage und naͤchtlichen Schlaf verſchafft Es iſt Privaten und Geſellſchaften in Erinnerung gebracht. Die 8 Artikel [Pfandbriefe der priv. oͤſterr. Nationalbank ſtatt. Bei dieſer Verloſung 
keine de. 3 it dieſes Beſchluſſes beſagen im weſentlichen: Die Emiſſion jeglicher wird von den im Umlauf befindlichen verlosbaren Bfandbriefen 

N unmittelbare oder auch nur für die nächſte Ze eigenen Geldmarken von Papier, Leder, Metall sc. iſt den Pri- der Betrag von 200.000 fl. gezogen. Die gage ae 
Ir ohende Gefahr vorhanden; dies iſt eine Verſiche⸗ vatperſonen, wohlthätigen Vereinen und Juſtiiuten ſtreng unter- werden vom 6. Juni 1865 angefangen bei ne unede⸗ 

ung, welche Dr. Jenner vor ſeiner Abreiſe ſelbſt er⸗ ſagt; die früher ſchon ausgegebenen dürfen bei ihrer Einlöͤſung Caſſe der Nationalbank in Wien im vollen 1. Juli 1865 
theilt hat. Die K ankh it des Königs ſoll eine Herz⸗ nicht wieder in Curs geſetzt werden; wer ſolche früher emittirt, zahlt. Die Verzinſung derſelben de, En 1 oder, 
eiweiterun te Kr € Konig im Ge⸗ muß fie auf Verlangen des Vorzeigers ſofort in Geld umſetzen, wenn die Capitalsbehebung früher Me r age der Aus: 
top eiterung ſein, welche ſtets die Waſſerſucht im widrigenfalls er der Beſtrafung nach Befhiuß vom 16. Mai 1845 zahlung des Capital. nr... 
ſolge hat. auheimfallt; nach drei Menaten treten jogar ſtrengere Strafen — Wie die „Pr. 3.“ * wird die k. k. Regierung der 
Rußland. ein; diefer Termin wird auf 6 Monate für Perjonen und Infir]fürhlicen, Meaierung, N Min Senanfürkenthümern eine Gonven, 
| N Der „Dan iger Ztg.“ entlehnen wir nachſtebende inte verlängert, welche ſich gebührend über die Höhe der Summe lion vorſchlagen, as Einſammelu der Briefe, reſp. 


achricht: „ 


& der Staatsrath v. Berg, erklärt dem Stadtratb|Staats-Bapieren oder in Pfanpbriefen des Landes-rebitvereineiwerden wird, da letztere die Briefe, Pakete uſw. bereits in Buka⸗ 


d ds hinterlegt wird. 
5 Die 15, Ma Nachts. In der heutigen 


en Lodz, daß es demſelben freiſtehe, zu wählen, 
ö nale Sprache in dem in Lodz zu eröffnenden Gym⸗ 
um dienen ſoll, die deutſche oder polniſche und 
wege die Mitglieder des Stadtraths darauf auf⸗ 


willigen, bei ſäumter Benachrichtigung der Finanz⸗Regie⸗ 
zunge tommiſſon; nach Verlauf von 9 Monaten vom Datum der 


fel e zahlreichen Deuiſchen, der Vorzug zu geben 4 
| erg et Stadtrath beſchloß aber anders, indem erlgung pubtieiren zu laſſen mit dem Bemerken, daß nach Ablauf nanzminiſteriums einen Beamten nach Bufarei geſchickt, um die corps war hiezu nicht eingeladen worden. Von den 


‚en Lande nicht zuſte e, ſich von der ganzen Bevöl⸗ 
kung zu iſoliren.“ ne * 


4 


ach den Ausweiſen des iden“ über d 2 
f 5 8 Verantwortlicher Redacteur:? Dr. A. Boczek. 


Stand der Epidemie in Petersburg vom 5., 6., und 


[Falſche Noten.] Am 3. d. Mts. wurde die Börſe in 
Neapel durch eine Thatſache allarmirt, welche, ſchon an ſich be⸗ 


Der Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpeditionen hat ausſbecnych ustanowil, 2 ktörym spör, wytoczony. we-“ 2 
A mfsblatt. nachbenannten Orten zu beftehen, und zwar: jener derſdkug ustawy postepowania sadowego w. Galicyi obo-| Dr. Pattisons Gicht- und 


Poſtexpedition: wigzujgcego przeprowadzonym bedzie. - matism W te. 
Kundmachung. (463. 1) a) Brzeznica mit Pasieka, Nowydwory mit Osionka,] Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanym, Rheu atis us at 
Er kenn tui Marczyboręba, Kopykowka mit Pobiedz, So-Jaby w zwyZ oznaczonym ezasie albo sami staneli, - in Paketen zu fl. 1 und 50 kr. 3 

Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſuchen erkennt suiowice, Wielkidrogi mit Grzebol, Jaskowice, lub tez potrzebne dokumenta ustanowionemu dla Allein ächt bei Sackmar, Apothefer 
kraft der ihm von Sx. kaiſ. kön. Apoftol. Majeſtät ver⸗ Pazowice und Brzezin.a, im politiſchen Bezirke nich zastepey udzielili, lub wreszeie innego obroncęſin Krakau, Grod-daſſe. (465. 1-11) 
liehenen Amtsgewalt, über Autrag der k. k. Staatsanwalt ⸗ Kalwarya, Chrzgslawice , Kozowa, Laczauy, sobie wybrali i o tem ces. kröl. Sadowi obwodo- ee in 


Rycow, Pölwies und Tluczah görny und dolny;|wemu doniesli, w ogöle zus aby wszelkich mo- 


i i t ützt i P r I 1 
ſchaft, daß die Litographien „Alter ſchützt vor Thorheit aus dem politiſchen Bezirke Wadowice: Faci-zebnych do obrony $rodköw prawnych uzyli, W ra. Wiener Börse-Bericht 


2 


nicht i igt dem] Frevel“, Druck und l x . l . N > : 
5 100 6. Sade 5 Saen des Vergehens miach, Chrzgein, Chodza und Zelezyna aus (zie bowiem przeciwnym wyniktezzaniedbania skutki vom 15. Mai. 
gegen die öffentliche Sittlichkeit nach § 516 St. G. B. dem politlſchen Bezirke Skawina sami sobie przypisaéby musieli. f Of fentliche Schuld. f 
begründen und verbindet damit nach $ 36 des P. G. das b) Liszki aus den Orten: Alexandrowiez, Baczyn, 2 Rady c. k. Sadu obwodowego. A. es Olaates Geld Magere 
Verbot ihrer weiteren Verbreitung. Balica, Burow, Budzyn, e Kan Rzeszöw, 7 kwietnia 1865. - Er Ard De 15 mo. V für 100 f. 67.55 07.65 
. R j „ Lzernic g ational⸗Aulehen zu 5% fü fl. 
Die mit Beſchlag belegten Exemplare ſind nach dem e 8 ae Grotow J 18 mit Zinſen an J — Juli 76.60 76.70 
e ee. ma Las, e, Bere 0e Miche d Edict. (462. 130 Metalli „ 
i i j 2 1 r i — 2 2 2 1 eta 40 5% fü n — . * — 5 7 
1 7 — 355 gerd an Haften . Minköw, Marowica, Nowawies Vom k. k. Bezirksamte Oswigeim als Goncuts- Susan dite x 4% für 100 e -Ar- ner 92.26 14 
Wien, 5 1 f pril 1865. 8 szlachecka , Piokary 1 ‚Przeginia duchowna, wird hiemit kundgemacht, daß der Concurs über das ge mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 158 25 158.25 
er k. Wi SOHN Przeginia narodowa, Roszna, Russocice, Ry- ſammte Vermögen des Moſes Samuel Bronner, Gute e „ = — = 1 u | 
1 5 & i nöehß 1 „ 180 5 — 9720 
2 er r Hatbsfecretär bna, Sciejowice, Smierdzaca, Sulkowa, Szezy- pächter in Dwory eröffnet wurde. Es werden daher Alle, Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 89.10 89.20 
er k. k. Rathsſe „ glice, Wadowice, Zagacie. welche eine Forderung an den Verſchuldeten haben, durch - FR „ zu 50 fl. . 89.10 89.20 
Thallinger m. p. Die Poſtdiſtanz zwiſchen Krakau und Liszki, dannſdieſes Ediet vorgeladen und angewieſen, daß ſie ihre auf Como⸗Renteuſcheine zu 42 L. austr. 17.75 18.25 
a — —— Lisazki und Brzeänica beträgt je 1% oder ¼ Poſten. was immer für ſich gründenden Ansprüche bis 15. Au BR, &ronfänder. 
Kundmachung. 4464. 1 Was hiemit veröffentlicht wird. guft l. I. wider den Vertreter dieſer Coneuremaſſe Hen „en Nieder⸗Oſter. zu 5% für: 100 N e 
Er ke un tui ß Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direetion. Advocaten Ehrler in Biala in Form einer Klage anmel - don M een zn 5% für 10% l Anstalten an. — — —.— 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt Lemberg, I. Mai 1865. den und in dieſer nicht nur die Richtigkeit ihrer Forde, von Scleſten > 8% für 10e 2 0 — 94 
as k. k,. Landesg Wulf N n 8 * rung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen dieſelben in don Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.50 89.50 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtol. Majeſtät verliehenen 3. 3530 3 a (445. 3) dieſe oder jene Claſſe geſetzt zu werden verlangen, erweiſen, don Tirol zu 5% für 100 fi . ie 
Amtsgewalt, daß der Inhalt der Druckſchrift: „Studien d. x Ediet. \ 1 gen, von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 88.50 92. 


JJ77%%%%%% . èœ ( 3 N an ho Ale Baelan EE NWR2  FER 200 
i i ipzi ” h 6 2 össier m. „ 4 emeſer Bauat zu 5% für 100 fl. . 7 ! 
von Otto Wiegand in Leipzig 1865“, das Verbrechen der kannt gemacht, es habe Herr Dr. Rös n der Fr. meldenden Gläubiger erſchöpfen ungehindert des auf ein von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.50 75.50 


Beleidigung elnes Mitgliedes des k. k. Hauſes, ſtrafbar Marie Leschner in Oswigeim wider Moſes Samuel]; ar j; von Galizien zu 5% für 100 fl. Me 2 
nach § 64 St. G. B. und das Verbrechen der Störung Bronner und Jakob Bronner peto. ſchuldiger Wechſel. e e de e ee von Sieheubrgen 1 5% für 100 fl. 3415 7410 
der öffentlichen Ruhe nach § 65 a. St. G. B. begründe ſumme pr. 2000 fl. ö. W. c. s. C. sub praes, 4. Mai R 4 immun; ehen 5 or eh — von Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.75 71.50 
%% Keine um Ol ̃ ̃é , . ̃ ,,,, nenn BT 
weiteren Verbreitung. 7 niß, hierüber gebeten, in Folge deſſen wien Seren Mofes Banken ; Unter Einem wird zur Wahl Hin Vermögens- der Gredit⸗ Auſtalt zu 200 fl. öſte. W. . 18260 185 80 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. Samuel Bronner und Jakob ronner auch die Zahlungs- 5 h ) . Jeg, der Niederöſt. Cscompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 597.— 598.— 
Wien, am 2. Mai 1865. auflage ddt. 5. Mai 1865 3. 3530 erlaffen wurde. verwilter und bes Krediten Asche nie Tagfahrt der Kaif. Ferd. Nerdbahn zu 1000 fl. C. M.. 1829. 1881. 
Der k. k. Landesgerichts Präſident: Nachdem dem k. k. Kreisgerichte der gegenwärtige Auf⸗ 1 er — — eee mene e e eee en zu, e. C, ; 
2 x 5 ir a ri anberaumt. oder 5 o . ee 
Boſchan m. p. enthalt der Herrn Geklagten nicht bekannt iſt und dieſel⸗ 5 Oswigeim, 12. Mai 1865. der — ſüdöſter. lomb.⸗ ven. und Centr.⸗ital. e 
Der k. k. Rathsſecretär: ben ſich möglicherweiſe außerhalb der k. k. Kronländern be⸗ x Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. over 500 Fr.. . 235.— 236.— 
a Thallinger m. p. finden, hat dasſelbe auf Koſten und Gefahr der letzteren — — Kal Cliſabeih⸗Bahn zu 200 A, EM. „ . 485.25 135.75 
— Ü— — — den inſchl. Landesadvocaten Herrn Dr. Demel zu ihren : 45 galiz. Karl Eubiwige + Ae 75 0 fl. 900 7 213.— 213.50 
3  (Gurator beſtellt, mit wel dieſe Rechtssache dem Ge 8 5 5 er Leuberg⸗Czernowiter Eiſenb.sGeſ, zu fl. 
N 460. 1-3 35 eint wüten def ; : gel 0 + ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 353 Ein. 59,— 60.— 
6172. E d y kt. (460. 1-3) ſetze gemäß verhandelt und hiernach entſchieden werden wird. e der priv. böhmijchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 168.25 168.75 
8 der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 123.— 12310 


Gdy w.dniu 24 lutego i 29 marea 1865, jako Herr Moſes Samuel Bronner und Herr Jakob Bron- 


na pierwszym i na drugim terminie do licytacyi ner werden daher hievon mittelſt dieſes Edietes zu dem Das rühmlichſt bekannte, noch in vollem Betriebe ſtehende der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147 — 


der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris-Geſellſchaft zu 


realnosci nr. 76 177 gm. I wsprawie p. Jözefa Ende in Kenntniß geſetzt, daß dieſelben entweder rechtzei⸗ DI in ⸗ (& 72 ee een 

Brzezifiskiego przeciw pp. Michalowi i Emilii Ro- tig ſelbſt erſcheinen, oder dem beftellten ar Curator ihre] ber Blend er Seihäft 4 1 Sem Lloyd I 01 2 5)0 12 7 9 257.— Pie 
ar Rz TE f a N 7 der Wi D mühl⸗Actien⸗Ge aft 

zyckim o 5000 zir.w. a. z prz. nikt nie stangl, przeto Rechtsbehelfe an die Hand geben, oder aber ſich einen an wird, wegen Ableben feines Eigenthümer, am 27. Juni Beier ae ‘ ſellſchaf au za zu 


9. 5 775 0 V 
na wniosek powoda c. k. Sad krajowy wyznacza deren Sachwalter beſtellen und dieſem Gerichte nahmhaft im AWene der fene En u bielder Ofen ee 
3 ri, DAREen f : 4 N 5 ; 1 { ſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 358.— 362. - 
ninieſszem trzeci termin do publicznéf sprzedazy machen, überha,. alles vorkehren, was dieſelben zur Wah⸗ e e er öffentlichen Verſteigerung en DI a en 


rzeczonéj realnosci na dzief 22 ezerwca 1865 fung ihrer Rechte nothwendig erachten, weil fie jonft 11 a b i der Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 l... 102.75 113.25 
0 Fehse 10 rand w c. k. Sadzie krajowym w Kra- die Folgen ihres Verſäumniſſes ſich ſelbſt zuzuſchreiben ha -en Kaufluſtige haben eine Caution von Silber-Rubeln 3000 auf C.⸗ M. 1 zu 5% für 100 fl. 93.— 93% 
kowie ode majgcéj, pod kami edyktem/ben würden niederzulegen und binnen 10 Tagen vom Tage des Kau- auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 88 40 88.60 
ui dbyc sig majgc In Pe aun kram Teſchen, den 5. Mai 1865 fes den ganzen Kaufpreis baar zu entrichten, falls fie nicht Walk. Erevit⸗Aualt fr. W. au 4% für 100 l.. 70.— 71.— 
SER NE EZ eorgenligenbe Sigergeit Ten Komme Be an 
a) is zamiast sumy 2962 zit! W. a. waustepie N. 3531. Ediet. (446. 2-3) u Nähere Auskunft ertheilt auf frankitte Anfta⸗ Donan-Dampfib.-Bejeticaft zu 100 4 Em. . 80.— 86.25 
II. rzeczonych warunköw wyznaczonéj, tylke“ Vom k. k. Kreisgerichte zu Teſchen wird hiemit be · ben War ed ale April 1865 Trieſter en I" 15 4 n 11875 1 1055 
suma 1500 zir. w. a: jako wadyum ziozona kannt gemacht, es habe Hr. Dr. Rösslor m. n der Frauß A Eduard 160 Stabigemeiude Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 20.50 27.— 

bye ma; 80 15 Babette Reich wider Moſes Samuel Bronner und Ja- Adpocat bei dem föni ' ein Eſterhazy zu 40 fl. CMI. 112.50 113— 

b) zamiast VIII ustepu tychze warunköw po- kob Bronner peto. ſchuldiger Wechſelſumme pr. 1000 fl. (442. 3 Appellations⸗G 155 poln. Salm zu er 1 „ . 
stanawia sie, ze na tymto trzeeim terminieſö. W. c. 8. c. sub praes. 4. Mai 1865 eine Klage über 2 pp erichte. 1 10 ee en. 1775 gt 
 -wymieniona realnosé takze nizej ceny sza- reicht und um gerichtliches Erkenntniß hierüber gebeten, in . — St. Geneis zu 4% l... 27— 27.50 
cunkow£j za jakgbadz sumę spzedang bedzie. Folge deſſen wider Hrn. Moſes Samuel Bronner und Ja- M 2 b d e un 5 +, 4 ee == 17.59 

r : 5 . * 2 . . 1r 3 A r „ 5 ei 1 ene and 5 5 20.— 

O tem zawiadamia sie strony i wierzyeieli hi- fob Bronner auch die Zahlungsauflage ddto. 5. Mai 1865 Arten C 4 Reglevi IN, e 1423 1430 


3.3531 erlaſſen wurde. i Er ö 
Nachdem dem k. k. Kreisgerichte der gegenwärtige Auf.) Auf meine Veranlaſſung ſind auch in dieſes Saiſon 
enthalt der Herrn Geklagten nicht bekannt iſt und dieſel⸗ Fichtennadel. und Kräuterextract täglich ftiſch be. 
L. 3072. E d K (453. 3) ben fi möglicherweiſe außerhalb der k. k. Kronländer be⸗ reitet, in der hieſigen Apotheke zu haben. Wegen Logisbe⸗ 
N * 8 “Menden, hat dasselbe auf Koſten und Gefahr der letzteren ſtellung in meinem Hauſe kann man ſich brieflich oder 
c Jakuba Rojka z.zycia i pobytu nie wiadomego, ten inſchl. Landesadvocaten Herrn Dr. Demel zu ihren telegraphiſch an mich wenden. Anfragen über ſpeeielle Ans 
lub jego spadkobiercow zawiadamia sig niniejszym Curater beſtellt, mit welchem dieſe Rechtssache dem Geſetzeſzeige der hieſigen Mineralwaſſer » Cur werde ich jederzeit 
edyktem, ze 2 ceny kupna realnosci pod 1. 308 gm. gemäß verhandelt und hiernach entſchieden werden wird. ſchleunigſt beantworten. 


. potecznych. 


ich au R 20 
7 k. Hoffpitalfond zu 10 fl. öfter, Währ. t 1 2 75 
Krakow, 1 maja 1865. e 5 1 


el. 3 Monate. 

Bank- (Platz.) Seon 

Augsburg, für 100 fl, ſüddeutſcher Wihr. 4¼% . . 91.80 91.70 

Fraulfurk a, M. für 400 f. fübdent, Währ. 34% . 91.70 91 80 
Hamburg, für 100 M. B. 2¼ . TE 5 

Londou, far 10 Pf. Stel %% N, 109.50 109.50 

Paris, für 100 raus 3% , HEN a 

Cours der Geldforten. 


III W Krakowie polozonej kwota 41 zir. 61 kr. Hr. Moſes Samuel Bronner und Hr. Jakob Bron- Dr. Joseph Frankl, ee e vegter Gourg 
W. a. w gotowiznie dla niego do depozytu sado- ner werden daher hievon mittelſt dieſes Edictes zu dem Badearzt zu Marienbad in Böhmen, im eigenen Hauſe Kaiſerliche Münz Dukaten Dane 2 08 je 1 
wego zlozong zostala. Kuratorem t6j masy usta- Ende in Kenntniß geſetzt, daß dieſelben entweder rechtzei“ (447. 3) „zum Kaifer von Oeſterreich.“ „ vollw. Dukaten. . — — — — 5 181 5 19] 
nawia sig p. adwokata Dra. Rosenblatta ze sub- tig ſelbſt erſcheinen, oder dem beſtellten Herrn Curato⸗ PPP FTC 
stytucyg p. adw. Dra. Koreckiego. ihre Rechtsbehelfe an die Hand geben, oder aber ſich einen) Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage! 2 fete  nerife Me ur . 8 2 
C. k. Sad delegowany miejski. andern Sachwalter beſtellen, und dieſem Gerichte nahmhaft — ͤ— 81 ee IE . AL 97 5 153 75 


Krakow, 30 kwietnia 1865. machen, überhaupt alles vorkehren, was dieſelben zur Wah Soeben erſchienen und bei D. E. Friedlein in 
rung ihrer Rechte e weil ſie ſonſt die Krakau zu haben: 

L. 3071. ? 454. 3) Folgen ihres Verſäumnißes ih ſelbſt zuzuſchreiben haben i 

Edykt ( )|olgen Ir gend Neueſte Illuſtrirte 


— a 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Regine Zelarskg 2 zycia i pobytu niewiadomg, V ; i ! 
lub jef spadkobiercöw Avſedanis sig wier Teſchen, am 5. Mal 1 Münz⸗, Mlaß⸗ U. Gewichtskunde. Krakau nach Wien Je nen — 
edyktem, ze 2 ceny kupna realnosci pod 1. 308 Authentiſche Abdrücke der jetzt courfirenden von Aach Breslau, na Sean 155 5 


L. 1666. Obwieszezenie. (467. 1-3) Gold: und Silbermünzen aller Länder 
w. a. w götowiznie dla niéj do depozytu sgdowego Ces. kröl. Sad obwodowy w Rzeszowie zawia- i nebſt Gratis zugabe 
zlozong zostala. u damia niniejszym edyktem pp. Jözefa Kroll, J- einer allgemeinen Koube sueoguapbie. 
Kuratorem téj masy ustanawia sig p. adwokata|zefa Czaki, Maryg 2 Czakich Gradkowskg i Zofig Mit 90 Tafeln geprägter Abbildungen 
1 ze substytucyg p. adwokata Dra. Czaki spadkobiercom 5 2 2ycia 1 1. Lieferung. gr. 8. Eleg. broch. à 10 Nor. 
oreckiego. miejsca pobytu niewiadomych, Ze przeeiw tymze Rn ; 8 
86 k. Sad delegowany miejski. p. Marecl Hawinski „ Marya Kinelska, Lndwika ee ee 5 115 au 19 Eee 
Kraköw, 30 kwietnia 1865. Charzewska, dalej Helena, Emilia, Jözefa, Jan i derbreitet; was wohl für 977 prnteſchen Wentz an Kofi 


. Wiadystaw Stawifscy pozew o Wy kreslenie ze stanu richt. Dteſe neue Auflage überbietet di 
N. 495 5 5 A 1 cht. die v d 
* * 5 Kundmachung. (455. 2-3) obliczonego realnosei nr. 20 w Krzeszowie potozo- lac an Vollſtändigkeit. flag ie vorhergehenden 


Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Borm., 8 Uhr 30 Rinnuten 
Abends; — 2 eke 11 uhr Vormittags, 

von Bien ehe rakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
un - 

von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 


mberg nach Krakau 1. 
von 10 in. Wen Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


gm. III W Krakowie polozonej kwota 185 Ar. 80 kr. 


Ankunft 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min, 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Frnh; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minut. 


9 } ; 1. j. 2 1 i i6i i 197 zlr. 2 kr 9 88 3 — i ö 
Mit 16. Juni l. J. treten in den Orten Liszki und néj, 2 jednéj trzecieh ezgSci sumy Leipzig 1865. Abende von Lemberg 6 uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 
Brzeznica 181 ö ; „ W. a., ezyli ilosci 65 zir. 40%), kr. w. a. sub praes. 1 54 Min. Nachm. — von Wieliczka 6 uhr 20 Min. Aber 3. 
der and z Dofterpebilionen ins Seben, die ſch mit 18 2 1865 do J. 1666 Mniesli 1 Ze . skutek (466. 1) Moritz ‚Schäfer. in Lemberg von Krakau 5 ͥbre Min. el 


—— 77777 - —— 


nuten Abende. 
—— — 


tego pozwu do ustnéj rozprawy termin na — 9 ' * 
1865 o godzinie 10 zrana wyznaczonym Zzostaf. 7 

Gdy miejsce pobytu pozwanych tutejszemu ces, Gegen La inschmer ZEN, 
kr. Sadowi nie jest wiadome, przeto ces. kr. Sad, Zum augenblicklichen Stillen derſelben ift 
obwodowy w celu zastepowania pozwanych, jak r6- F. Schott's neuerfundener „Extract Radix’ 
wnie na koszt i niebespieezefistwo tychze tutej- als ſicherſtes Mittel zu empfehlen. (214. 21) 
szego p. adwokata Dra. Reinera kuratorem nieo- Zu haben bei: Carl Herrmann in Krakau. 


Teteorplvgiiche Berbachtungen. 


dem Brief. und Fa tpojtbienfte befaſſen und unter einander, 
Gee babe Krakau mittelſt 3 mal wö⸗ 

e oſten in i „mi 
nachfalgender 8 Wee ng ſtehen werden, mit 


Circus Blennow 
unterm Caſtell. 
Heute, Mittwoch, den 17. Mai 


eine große Vorſtellun 
der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik und Pferde + 0 
und legteö Auftreten der Miss Zenona Pastrana, 


-—— u. 


no Brzeznica 
inſtag, Donnerstag, Samſtag ü 
Dinftag \ nl > uhr 15 M. Früh, 
denſelben Tagen 6%, Uhr Frü 
an benf in N ei 


an denselben Tagen um 8 Uhr 10 Min. Vormittags. 


Von Krakau i Barom.⸗Höhe] Tempe etur Relative i d Stärke Zuſtaud | — Aenderung dar Morgen ße Vorſtellun 
, 11 : 2 te Richtung un an Erſcheinungen Wärme im große Vo 9. 
Dinſtag, Donnerstag, 0 Uhr Vormittags, 8 8 g pe ei b Bi bi 8 des Windes der Atmosphäre | in der Luft kaufe des Tage; Sonulag zwei un 3 
? ; » Reaum. red. eur bis R 0 
an denſelben Tagen um 12 Uhr 20 Min. Mittags, 160 8% 4 +206 | 50% Süd⸗Weſt mittel trüb Regen, aan die erſte von 4 bis 6 Uhr, die zweite von 7 bis 9 Uhr, 
in Brzetnica N “ 26 72 13,2 98 Weſt ſchwach | 3 Kai Bon 110 T0 zu Ehren der Herrſchaften, welche mit dem Verguügungs⸗ 
an denſelben Tagen um 3 Uhr 5 M. Nachmittags. 11 Ra 11 12,4 | 96 [ Süd⸗Weſt ſtill 5 ! | juge von Wien nach Wieliczka kommen. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


